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Erfahrungsbericht Auslandsstudium


1) Darf der Bericht anonymisiert, also ohne Ihren Namen und E-Mail, auf der Webseite der Viadrina veröffentlicht werden? 
[x] Ja  [  ] Nein

2) Darf auf Anfrage eines interessierten Viadrina-Studierenden Ihr Erfahrungsbericht samt Ihrer Kontaktdaten an diese/n weitergeben werden? 
[  ] Ja  [x] Nein 

3) Bitte bestätigen Sie, dass Sie im Erfahrungsbericht nicht direkt die Namen dritter Personen (Dozierende/-r, Vermietende/-r) aufführen. 
[x] Ja  [  ] Nein - in diesem Fall wird Ihr Bericht nicht veröffentlicht.

4) Bitte beachten Sie, dass Sie nur Fotos verwenden dürfen, die Sie selber gemacht haben und nicht aus Drittquellen stammen (aus dem Internet etc.). Mit der Zusendung geben Sie der Europa-Universität Viadrina die Nutzungsrechte an den Fotos für die evtl. Veröffentlichung des Berichtes auf unserer Webseite. Die Urheberrechte bleiben bei Ihnen.
[x] Ja, ich bestätige, dass alle Fotos meine eigenen sind. 

	
Es würde uns freuen, wenn Sie auf folgende Punkte eingehen (der Bericht sollte mindestens 2 Seiten haben, für die maximale Anzahl an Seiten gibt es keine Begrenzung):

· Vorbereitung (Empfehlungen zur Planung, was ist zu beachten z.B. ggf. für Visa, Versicherung, Anreisemöglichkeiten? Wie sah die Bewerbung an der Gasthochschule aus? Gab es Einführungsveranstaltungen an der Gastuni? Waren diese verpflichtend und zu welchem Datum fanden Sie statt? Gab es ein Tutoren/Buddy-Angebot?)
· Unterkunft (Wie haben Sie eine Unterkunft gefunden? Haben Sie Tipps dazu, z.B. was vermieden werden sollte? Gab es Studierendenwohnheime? Mietkosten? Welche Wohngegend würden Sie empfehlen?)
· Studium an der Gasthochschule (Wie sah der Unialltag aus? Anwesenheitspflicht? Welche Kurse haben Sie belegt? Durften Sie Kurse verschiedener Fakultäten wählen? Link zu den Kurslisten der Partneruni. Wie laufen die Prüfungen ab? Wurden Sprachkurse angeboten? Wie fanden Sie die Uni allgemein und das Betreuungsangebot für Austauschstudierende?)
· Alltag und Freizeit (Wie hoch sind die Lebenshaltungskosten insgesamt, bzw. wie viel Geld sollte monatlich zur Verfügung stehen? Kosten und Tipps bzgl. der öffentlichen Verkehrsmittel? Freizeit- Sportangebote?)
· Fazit (schlechteste und beste Erfahrung)
· Verbesserungsvorschläge/Feedback (Wie können wir, Ihrer Meinung nach, unsere Austauschprogramme verbessern, z.B. bezgl. der Beratung, gewährter Informationen, des Bewerbungsverfahrens an der Viadrina?) – Dieser Abschnitt soll der Abteilung für Internationale Angelegenheiten der Viadrina als Feedback dienen und wird nicht veröffentlicht.







  ERFAHRUNGSBERICHT
           



Das Auslandssemester in Japan war für mich eine der besten Erfahrungen, die ich machen konnte. Während der Zeit konnte ich viele neue und aufregende Eindrücke sammeln, die Kultur und die Menschen besser kennenlernen und über mich hinauswachsen. Daher kann ich jedem, der ein Auslandssemester in Japan in Erwägung zieht nur sagen, dass dies eine der besten Entscheidungen für mich war und ich es daher aus ganzem Herzen empfehlen kann. Auch meine Gastuniversität, die Kwansei Gakuin University, ist eine wirklich tolle Universität. Die Uni hat einen schönen Campus, die Professoren und Studenten sind alle sehr lieb und hilfsbereit und man wird unterstützt, wo es nur geht. 

Vorbereitung
Bevor es überhaupt nach Japan losging, musste natürlich noch einiges an organisatorischen Sachen gemacht werden. Ich denke, dass ich selbst schon recht früh angefangen habe, aber eigentlich kann man sich gar nicht früh genug um alles kümmern. Denn je eher ihr all die Vorbereitungen erledigt habt, desto entspannter seid ihr auch in der Zeit kurz vor dem Auslandssemester und desto mehr könnt ihr euch ganz auf das, was kommt, konzentrieren. 
Eine der ersten Sachen, die man machen sollte, ist den Reisepass zu beantragen. Macht dies am besten schon so früh wie möglich, denn die Bearbeitungszeit an sich beträgt schon allein 6-7 Wochen und meistens muss man ja sowieso erstmal auf den Termin im Bürgeramt warten. Daher macht das am besten gleich auch wenn ihr euch noch nicht für das Auslandssemester beworben habt, denn zum einem ist ein Reisepass so oder so wichtig und zum anderen braucht ihr z.B. die Reisepassnummer, wenn ihr euch an der gewünschten Partneruni bewerbt. 
Was ich auch empfehlen kann, ist, sich um Stipendien zu bewerben. Auch wenn ihr denkt, dass ihr vielleicht keine Chance habt, würde ich mich bewerben. Was dabei zu beachten ist, ist dass es zum einem die Stipendien gibt, die die Viadrina anbietet und dann gibt es noch externe Stipendien. Bei den externen Stipendien muss man sich so gut wie immer schon viel früher bewerben, als es bei den Stipendien der Viadrina der Fall ist. Ich selbst hätte mich gerne bei einigen Stipendien beworben, wo ich allerdings schon die Deadline verpasst habe. Also guckt am besten schon nach den Bewerbungsfristen für die Stipendien (externe Stipendien als auch die der Viadrina) so früh wie möglich und notiert euch die Fristen, sodass ihr diese im Blick habt. Guckt vielleicht schon ein halbes Jahr im Voraus einmal nach, wann man sich bewerben kann. Ein Stipendium, auf das ich mich beworben habe, war das Promos Stipendium. Dieses Stipendium bekommt man meistens mit sehr großer Sicherheit, solange man die Voraussetzungen (siehe Notendurchschnitt) erfüllt und auch ein einigermaßen gutes Motivationsschreiben abgibt. Ich habe durch dieses Stipendium 550€ monatlich erhalten. Es lohnt sich also. (Der Stipendiensatz des Promos Stipendiums richtet sich nach dem jeweiligen Land und ist in Japan besonders hoch wegen der hohen Lebenshaltungskosten.) Am Ende muss man dann einen Erfahrungsbericht und sein Transcript of Records einreichen, aber das ist eher eine Kleinigkeit. 
Zur Bewerbung an der Partneruniversität kann ich auch wieder nur sagen, macht alles so früh wie möglich. Bei der Kwansei Gakuin University nimmt man, nachdem man angenommen wurde, an einer Zoomkonferenz teil, in der einem alles erzählt wird, was man zu den organisatorischen Vorbereitungen wissen muss. Außerdem bekommt man einige Mails zugeschickt, in denen weitere Dokumente sind und Fristen festgehalten wurden. Solange ihr euch strikt an die Fristen haltet und die Dokumente rechtzeitig einreicht, solltet ihr keine Probleme haben. Ich finde, dass es an der KGU wirklich sehr gut organisiert ist und durch die ganzen Guides eigentlich keine Fragen offenbleiben und man gut damit arbeiten kann. Aber wenn mal Fragen aufkommen, wird einem schnell und gut weitergeholfen. Jedoch solltet ihr all die Dokumente (auch wenn es zu Beginn wirklich viele sind) gut durchlesen und euch im Kalender die Deadlines markieren. Was ich auch empfehlen würde, ist, das Visum zu beantragen, sobald man an der Universität angenommen wurde. Bei mir selbst hatte es zwar nur ungefähr eine Woche gedauert, bis ich mein Visum abholen konnte, aber sicher ist sicher und man will ja schließlich nicht kurz vor seinem Abflug Stress haben, weil das Visum noch nicht da ist. 
Die KGU verlangt bei der Bewerbung von euch auch ein Bank Statement. Da solltet ihr euch vorher informieren, ob eure Bank dieses auch auf Englisch ausstellt. Ich selbst hatte ein Konto bei N26. Da habe ich dann einfach eine Nachricht an die Bank geschickt mit den Anforderungen und innerhalb von ein paar Tagen wurde mir das Dokument zugeschickt. Im Allgemeinen solltet ihr auch vorher schon gucken, welche Bank sich für das Auslandssemester eignet. Ich kann N26 wirklich nur weiterempfehlen. Mit der N26-Karte hatte ich keine Probleme gehabt. Es hat immer alles super geklappt. 

Zur Versicherung: Da ich im Semester vorher schon einmal im Ausland war, hatte ich noch meine Auslandskrankenversicherung. Jedoch ist es so, dass ihr bei eurer Bewerbung an der KGU unterschreiben müsst, dass ihr die national health insurance in Japan bezahlt. Dies ist Pflicht und da kommt ihr auch nicht drum rum, selbst wenn ihr eine eigene Versicherung habt. Jedoch ist diese Versicherung nicht allzu teuer. Ich glaube ich selbst hatte um die vier Mal eine Rechnung bekommen von ungefähr 2.000Yen, was um die 12 Euro ist. Ich würde also sagen, dass das vollkommen in Ordnung ist. 
Ihr müsst jedoch noch vor Beginn des Semesters an die KGU eine Exchange Program Fee von ungefähr 40.000Yen zahlen (ca. 252 Euro). Auch um diese kommt man leider nicht herum, obwohl man schon die Semestergebühren an die Viadrina zahlt. 
Wenn ihr die Semestergebühren an die Viadrina zahlt, lasst euch am besten vom Semesterticket freistellen. Dies ist der größte Kostenfaktor in den Semestergebühren und da ihr das Semester sowieso im Ausland seid, braucht ihr es ja nicht. Daher ist es sinnvoll sich um eine Freistellung vom Semesterticket zu kümmern. 

Während des Bewerbungsprozesses werdet ihr euch auch für einen Platz im Wohnheim bewerben. Bei der Bewerbung kann man 5 Wünsche angeben. Ich selbst hatte am Ende meinen letzten Wunsch erhalten, weshalb ich erst einmal etwas enttäuscht war, aber eigentlich war es das Beste, was mir passieren konnte, da ich mein Wohnheim wirklich geliebt habe. Außerdem hatte ich auch von vielen anderen gehört, dass sie nicht ihren Erst- oder Zweitwunsch erhalten hatten. Daher seid da also etwas offener und nehmt es wie es kommt. Aber alles in allem, sind alle Wohnheime echt gut. Ich selbst habe in Residence V gelebt. Dieses Wohnheim liegt in Takarazuka und ist ungefähr 45 Minuten von der Uni entfernt, weshalb man relativ früh immer losmuss, um rechtzeitig in der Uni zu sein. Diese einigermaßen lange Strecke zur Uni ist aber auch das Einzige, was vielleicht nicht ganz so schön war. Ansonsten ist das Wohnheim wirklich das Beste, was es aus meiner Sicht gibt. Die Wohnheim Manger, ein Ehepaar, sind die liebsten Menschen, die man sich vorstellen kann und durch sie fühlt es sich wie eine zweite Familie an. Im Wohnheim selbst leben sowohl Jungen als auch Mädchen und sowohl Austauschstudenten als auch Japaner*innen. Ihr werdet dort wahrscheinlich mit zwei Mitbewohnern leben, wobei jeder sein eigenes Zimmer hat und ihr euch nur Küche und Bad teilen müsst. Das ist aber kein wirkliches Problem, solange ihr euch absprecht und etwas koordiniert. Im Wohnheim selbst gibt es einen Common Room, wo man sich treffen kann, Spiele spielen kann und kochen kann. Was ich auch toll an der Residence V fand, war, dass ab und zu Events angeboten werden, wo man was zusammen macht wie ein Picknick oder einen Ausflug. Daran solltet ihr unbedingt teilnehmen, wenn ihr die Chance habt. Außerdem gibt es im Wohnheim sogenannte RAs, japanische Studenten, die euch mit Problemen helfen und euch zeigen, wo was ist wie zum Beispiel der nächste Einkaufsladen oder wie ihr zur Uni kommt. 
Auch ist Takarazuka selbst sehr schön. Takarazuka ist eher eine ruhigere Gegend umgeben von Bergen. Ein kleiner Tipp von mir, wenn ihr am Abend mal etwas die Gegend erkundet, könnt ihr wirklich tolle Dinge entdecken. In den Bergen auf der Gegenüberliegenden Seite vom Wohnheim gibt es eine große weiße Statue. Diese könnte ihr vom Wohnheim aus sehen. Es dauert zwar etwas dort hochzukommen und vielleicht findet ihr den Weg auch nicht beim ersten Anlauf, aber es ist wirklich atemberaubend schön dort oben und die Aussicht ist toll.  Und wenn ihr beim Wohnheim seid und auf die gegenüberliegenden Berge guckt, dann guckt etwas weiter rechts von der weißen Statue. Da kann man in den Hügeln ein rotes Etwas sehen. Ich muss gestehen, es hat bestimmt 5 Anläufe gebraucht, um diesen Ort zu finden, aber es hat sich herausgestellt, dass dort 3 rote Torii sind und der Ausblick ist von dort oben auch toll. Also wenn ihr Zeit habt, könnt ihr euch ja vielleicht auf die Suche begeben. 
Und noch zuletzt: In Takarazuka gibt es das berühmte Takarazuka Theater, in dem nur Frauen spielen. Dort solltet ihr auch einmal hingehen und am besten geht ihr anschließend ins Café de Viola, indem eine Ex-Schauspielerin des Theaters arbeitet, die wirklich total nett ist und immer gerne mit Ausländern spricht. Außerdem sind die fluffigen Pancakes dort mega lecker. 
So, jetzt genug dazu. Ich hoffe, ihr entscheidet euch wirklich für die Residence V. Ich hatte dort die beste Zeit. 


Kurse und Studium
An der KGU gibt es die Möglichkeit, sich bei der Bewerbung für einen von zwei Tracks zu entscheiden. Der eine nennt sich Modern Japan Track und der andere Japanese Language Track. Ich selbst hatte mich für den Language Track entschieden. Vor Beginn des Semesters muss man zuerst einen Test absolvieren, um in eins der verschiedenen Level eingeteilt zu werden. Ich selbst hatte keine Japanisch-Vorkenntnisse. Der Test bestand aus verschiedenen Teilen und man sollte nur bearbeiten, was man konnte und wusste. Für mich hat das bedeutet, dass ich gar nichts angekreuzt habe, da ich wirklich überhaupt kein Japanisch konnte zu dem Zeitpunkt. Ich hatte nur angekreuzt, dass ich Hiragana und Katakana lesen und schreiben kann, denn das ist Voraussetzung für den Language Track, aber ansonsten hatte ich wirklich gar nichts angekreuzt. Somit wurde ich dann in Level 1 eingestuft. 
Obwohl ich die Hiragana und Katakana gelernt hatte, fiel es mir am Anfang trotzdem noch schwer diese schnell zu lesen, aber das hat sich dann mit der Zeit ergeben. 
Der Language track besteht aus 5 Sprachkursen die Woche, täglich ein Sprachkurs, der entweder im ersten Block (8:50 Uhr – 10:30 Uhr) oder im zweiten Block (11:00 Uhr – 12:40 Uhr) liegt. Neben den täglichen Sprachkursen muss man im Selbststudium einige Vokabeln und Grammatik lernen und auch Hausaufgaben erledigen. Das kann besonders am Anfang sehr einschüchternd und viel sein, aber man gewöhnt sich daran. So hatte ich mich ab circa Mitte des Semesters an das Arbeitspensum gewöhnt. Aber im Allgemeinen kann ich sagen, dass wenn man den Kurs ernst nimmt und sich wirklich immer angemessen vorbereitet, dass man schon um einiges weniger Freizeit hat als im Modern Japan Track. Aus meiner Erfahrung kann ich sagen, dass sich der Sprachtrack aber wirklich lohnt, wenn man die Sprache lernen möchte und dass man so selbst in Level 1 nach einiger Zeit schon einiges im Alltagsleben versteht, was sehr hilfreich sein kann. 
Den Kurs anrechnen kann man jedoch leider nur als Softskills. Zudem muss man neben dem Sprachkurs noch mindestens zwei weitere Kurse belegen, um auf die Mindestanzahl von 7 Kursen zu kommen
Also auch wenn es vielleicht einige Punkte gibt, die gegen den Japanese Language Track sprechen. Ich selbst kann ihn nur empfehlen. Die Professoren sind alle sehr nett und hilfsbereit und der Klassenumfang ist klein (3-4 Schüler), wodurch man effektiv lernen kann. 


Alltag und Freizeit
Beszüglich der Lebenshaltungskosten würde ich sehr großzügig kalkulieren, da Japan ein relativ teures Land ist. Besonders würde ich an eurer Stelle vermeiden Obst dort zu kaufen, sofern es nicht im Angebot ist, da es einfach irrsinnig teuer ist. Ich würde ungefähr 800-1000 Euro im Monat einplanen. Denk auch daran, dass ihr noch Miete bezahlen müsst, was von Wohnheim zu Wohnheim variiert. Auch die Fahrtkosten sind relativ hoch, wenn ihr viele Ausflüge macht. Jedoch ist die Strecke von Wohnheim zur Uni kostenlos, dank des Commuter Passes, den ihr in der Einführungswoche machen werdet. 
An Ausflugszielen gibt es sehr viel, da man leicht nach Osaka, Kyoto, Kobe, Nara etc. kommen kann. Da habt ihr wirklich eine Menge an Möglichkeiten und viele tolle Dinge, die man machen kann. 

Alles in allem war Japan für mich eine sehr wertvolle Zeit und Erfahrung und ich kann nur sagen, dass ihr so viel wie möglich machen solltet und so viel wie möglich an Erfahrungen mitnehmen solltet. Es lohnt sich wirklich. 
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